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r l s r u h e r Zeitung .
Mittwochs den 25 . May 1791 .

Nit Zochsürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten Privileg !».
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^ 7 Neapel , vom z May .

atz ,«
Dir Empfang unsrer König ! . Souverainen war so

,>tilichi4nend , daß cr «erdient , aller Welk bekannt ge-

« .Äschi ;» werden . Den risten verfloßncn Monats in
E»u: . .. rl!h sab maiischou allcStraffen mir einer unzähii.

s
'

»,. ssrc Menge Volks aus jedem Stand und Alter äuge
'uiie , n . lches den .König ! . Souverainen entgegen eilie

Alle Baikvne und Fenster
dem König ! . Pallast

mit Leuten

der
fübrt ,
besetzt ,

Haupt -
waren
lveiLe

dm
von Zeit zu Zeit Truppen von Landmädchcn mit

und klingender Mu 'äck einherziehen , welche die

mit Aeudeiige :änqcn crsüi .en , die alles Volk

nkck,
H'" ^ " 'klcn behängt und

x,uacgen sahen. Das gemeine Volk Zeich -
»nm sts in verschiednen Abiheilungen und jeder Klasse

önn,7 " ^ " Freudentbeunigungen aus . Die Mchlhändler .
onM ,ct4 „ gekleidet/erschienen zu Pferd und folg-

Ne nnem mächtig gezierten Wagen mit Musikanten

»ch einem Mädchen , das in ihrem Namen Ihren
* -ss.'izl. Majestäten die Versicherungen ihrer Treue

Die Geflügelhändlcr
aus und

As,

a . lcDi wnxle .
nn eignes noch zablreichcrs Korps

machten
führten ,

1 üln
gut,!
um

Nacheeln ,
n -it sich.

u>' Markttcktt , dann Gärtner ; jede Klasse nach

I a m Ge !(l n . .ch gleich gekleidet und verschiveuterisch

iiMcbÄii als Tribut , eine ungeheure Menge Tauben ,

Enken , Pfauen unb oller Art Geflügel

Kauflcnte und Krämer gaben den vo .

Zahl wenig nach ; nach diesen kamen

ster , Fischer , Lastträger , Ballcnbmdcr

-trch
n, ! iflrld bedangen; roczüg ich reich aber waren die

.Kl,de > der MädScn , ihrer Sprecherinnen; alle diese

äi
>oqni r -' i die Satt hinaus . In Kapua wur-

r»>» Mchenä. en von dem PrinzipalMinistcr , Ge.
' r eik-vn , unfern Köm'

,1 . Prinzen und drey Prin -

^ . . i ' snM , !N der Siadk Aoersa aber von dem Kardi«

ru: ss -jbischef und dm Dtputirtep der Stadt ehrfurchi .
n»! «eg owfanaen. Von Avcrsa an umrang de » scchs-

, st' ' ' ixUi Könial. Reise -vagen eine unglaubliche Me».
" ist L . lkt n- E- fü .rlc den König u . d die Königin «

- ^ si i srm i n T liunph noch der Hauptstadt . Ungeach.
- auq ^ , -> Sonnenhitze und d «S heftigen Staubs ,
^ reichen sttausend Menschen i - d:e Luft l . leben ,

Ihre Majestäten -dH dem Volk zu Liede in

einem ganz offnen Wagen ; das Volk wetteiferte , die

Pferde auszusvanncn und den , Wagen selbst zu ziehen ,
wie aber der König und die Königinn sich dieses verba ,

ten , gehorchten in einer Minute tausend ihrer Vasallen
und' begnügten sich , so viel sie konnten , ihre Hände

an den Wagen oder die Pferde anzuhalten. So be,

gleitec fuhren Ihre Majestäten langsamen Schritts in

die Stadt ein und sahen , wie alles durch Munterkeit

Vassallentrrue und Liedesvroben gegen feine Monar,

che» äußerte. Haufenweise drang das Stadtvolk zu
dem Wagen , frohlockte und fragte laut den König
und die Königinn , ob Sie sich wohlbefänden , ob Sie

eine glückliche Reist vollbracht hätten , worauf Ihre

Majestäten huldrcichst mit Ja antworteten.
(Die Forrsttzmigfolgt.)

Larpentras , vom 7 Map.
In Anglcs har man booo Kartälfchcn weggenom.

men , welche zur feindlichen Armee bestimmt waren.

Ein sichrer Herr von St . C . . . , welcher von Paris

hier angckommen war , wollte einige Soldaten von

hiesiger Besatzung , unter andern aber der Hauptan .

sichrer der Kanoniers , mit Geld bestechen , letztrem
versprach er wirklich boos Livres , falls ec die Arlii,

lerie von diesem Ort nicht spielen lassen wollte . Die,

str im Schein , als wollte cr seine Vorstellungen an¬

nehmen, traf solche Fügungen , um die Untreue des

feindlichen Abgesandten zu beweisen und gab ihn bey
der Qbrigk. it an. Man hat ihn auf der Stelle cinge-

zogen und macht ihm itzt stimm Prozeß. Die hiesige

Einwohner , welche mit 22 Kanonen versehen sind ,
vettheidigeii sich mir der größten Entschlossenheit und

sehr ungemeinem Mutt) . Im letzter» Ausfall mach ,

len sie 50 Dragon r zu Gefangne» . In ihren Un¬

ternehmungen werden selbige von 82 freiwilligen Offi-

cierS angeführt , welche sim hier besiaden und bei) je.

dem Vorfall ein Beyw: l ihrer b . sondern Tapferkeit

ablege » . Die Belagrec , denen cs an Lebensmitteln

mang lt , zerstreuen sich oft in die benachbarten Dör¬

fer , wo sie allcnehalben auf die grausamste Art Brand ,

schatzungen erpressen. Die hiesigen Thoren sind noch

immer g sch offen und Niemand wird aus der Stadr

gelassen . So eben gehr das Gerücht , die Municipa ,

iitäl , dir Nalwnalgarde und selbst die hiesige Patris»



tenklub hätten die französische Nationalversammlug inParis um Hilstruppen ersucht , die Vclagrcr von Car.penlras zun
'
ickzuschiagen , weiche die ganze Grafschaftverheeren .

Warschau, vom 7 May.
Der erste und zweyte Tag nach unsrer Staatsvcr-änderung waren merkwürdig, wegen des Beitritts

derjenigen zu der neuen Verfassung , die ihr Anfangszuwicder gewesen waren. Unter andern ist GeneralBranicki merkwürdig, seit geraumer Zeit war er desHofs erklärter Widersacher. Denn er unterwarf
sich vorgestern dem König , Unterzeichnete die Verfas¬sung, speiste bcy Sr . Majestät und Lobsprüche , Kom¬
plimente und Danksagungen wechselten miteinanderab . Gleichwohl hat sich der Krongroskanzler Ma-
lachowski, Bruder des RcichstagsmacschaUs, nicht al¬lein geweigert , die neue Verfassung zu unterschreiben ,sonder » ist auch nach seinen Gütern adgeceißt und
hat Sr . Majestät das Rcichssiegel zugeschickt, welchesaber der König , der die Malachowskis liebt , noch
aufbewahrt , in der Erwartung , dieser Slaatsminlstcrwerde sich überreden lassen , es wieder anzuuchmcn,wo nicht , so versichert man , der König wecd' eSdem Grosmarschall von Lilthauen Porocki geben , der
die Elaatsveränderungen hauptsächlich bewirkt hat.In Erwartung , wie dicSache auswärtig ausgenommenwerde, hat man nach allen Gegenden Eilboten abge.

schickt. Gestern sollte der Kammcrherr Lmowskl, vonSeiten des Königs , an den Churfürsten von Sachsen
abgehcn , um ihm die neue Verfassung zu überdrin¬
gen . In der vorgestrigen Sitzung , (gestern war
keine) beschäftigte man sich damit , das Werk vom z .dieses in Ordnung zu bringen , die Unterzeichnung perB . ytrctenden anzunchmen und mehrere Anordnungenzu machen , um die neue Verfassung zu befestigen ,worinn gesagt wird , daß sic in Zeit von 25 Jahrennicht berührt werden soll . - Die vollziehende Machtdes Königs und dcS neuen Raths ist dadurch sehr er¬weitert worden. Damit diese Staatsveränderungkeine Unruhen in Volihynicn und Podolien errege ,werden 10,022 Mann dahin abgcschickt. Die Gefahreiner neuen Theilung Polens hat sie hervor ^cbrachc.Alle auswärtige Verhältnisse mit andern Staaten be¬kommen nun eine andre Gestalt.

Genua , vom io May.
Laut Nachrichten von der Insel Malta hat sich da¬

selbst folgendes zugetragcn: Einige Französische Nit.lcr bciusiigreii sich im Hause einer Malthcsischen Edel¬dame und fanden dort einen Offizier von dem Vene ,
zianischru Geschwader. Sie machten sich über ihn iu.ßlä , fragte» ihn nach seinem Vaterland und wie die«

Z24 ) -
ser ohne Aig antwortete, er fty cm Venezianer, Uiomni nlen sie Ihn ohne welrre Veranlassung. Der M , Wer¬sche Offerier gab den Franzosen ihr schimpfen sq au öl a swieder zurück. Die cnlrüstelen Franzosen sch,, auf een
daraufoenVenelianer aufs neue , dieser forderte cm . menschile heraus , sich einen nach dem andern mit h ansschlagen . Nun fielen die Franzestn über ihn an rcsieljagten ihn mit Schlägen ans dem Hans . Er , ^ and» igle sich darauf m,t einigen seiner LandSlcule ,crle den Franzosen bcy Nacht auf und vcrM ,gleiches mst gleichem . Diese flüchteten sich zm Dermical Condulmer und forderten im Namen der

' Ende l
zösischen Nation GMigihmmg. Der Admiral de ander,sich beym Grosmeistcr , welcher sie sogleich ni st » m '
nehmen ließ . Einer von ihnen bai sich die Gna» das A
noch vorher , eh' er ins Ge sä » auch gebracht am stcmit dem Bailli Coras zu sprechen. Man sühn chcnowhi» und da gestund er , daß andre KavaUiecs, l doihschmit Namen nennte , ihn gezwungen hätten, sichFrreoeVerschwörung gegen den Grvsmeister mit ihnen Uzten
lassen. Natürlich wurden diese sogleich eingcwM Anserdie ganze Verschwörung gegen das Leben des 8 berrilö
Meisters/owohl, als einiger der vornehmsten G ck» » " .und der reichstem Kaufleute entdeckt. Es wurde« i" best
24 Französische Ritter verwiesen und 18 ras Cß dem änes geworfen , wo sie scharf bewacht werden . sich be

« bezwuiBerlin vom iz Usay.
Nach Ankunft zweyer Eilboten und cincrS« i>ch 2-

von Warschau haben wir hier die wichtige Nach h >̂ ^
erhalten , daß die Polen ihrem König eie SoE u " ,ern
tät übertragen haben , so, ckasi er Krieg führen , im pr
den und Bündnisse schließen kann . Jnkeffn soch tu cn
Reichsstänte bcibchalren und auf Reichstagen >r wärlio
menberufcn werden. dcuAc

Lontcn , vom iz May . t »r ge
Der von unserm Hof nach Petersburg geft durg -

Eilbote ist zurück ciiigclroff-'N . Dem Vernehme«, rügest »
lauten seine mitgcbrachke Depeschen dahin , das ^ artt»
Kaystrinn Rußlands r» n den Bedingungen , d« siinc i
dem Dänischen Hof eröffnet hat , nicht adstchcin wurde
und sich keine Gesetze von dem brittischen K) uer H
verschreiben zu lassen gedenkt. Es würde Ich wahr»
thun , mit den verbündeten Mächte» Krieg zu sichallein da Sie diese Fehde nicht gesucht hätte , so Nude
Sie schlüssig , Sich aus allen Ihren Kräften so st ^
zu verlheidigcn, bis die von Ihr gcthancn VoM Tochl
für billig anerkannt würden . Diecknmach W Haus
unser Hof in

^
die Nochwendigkeit versetzt , enmi ! tffnck

eine andre Sprache zu iührcn , oder seine Machl ,
zusvrechen und zerne Fodrungen zu behaupten . 1 ^ chtt
brittische Geschwader m dem miiteUändischen Nunter Admiral Peyron soll mit ehestem M
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^ -4 fe » unv die Adiim -uesiaggk nicht , . ,
sf einem ^2 chtanoneeuanff < , ondern auf einem Li-
uiifchiff wehu ' . Der Ritter Sydney Smith meldet

Dcclin , daß er von bem König von Prcnsscn
ce;efieUl sey , um eine Preußijche Schiffömacht zu
Liand zu billigen .

Wien , vom 14 May .
Der Friedenskongreß in Szistowe wird entweder zu

Erde dieses MonalS geschlossen , oder er geht ansein -
ander , ohne einen Schluß gefaßt zu haben. Die Kri,
sis m Norden steigt täglich höher und cs gewinnt
das -chsseyen , daß der König von Preußen sich nahe
am stieugerüstckcii Lager einen Ort , wie einst Rei-
cdmaach , aueerfehen moste , um von da aus Frickens-
boihfchafl ain-ilifeiidcu . Diese Weife , unter Waffen
Frieden zu fchiiessen , scheint eine eigne Weife der
listen Tage uilserS Jahrhunderts werden zu wollen.
Ursti derühmlcr Baiaistenmahlcr, Kasanvva , erlaubt
bereite jede . mann fein für Rußlands siegreiche Monar¬
ch!» » vecfMigleS Gemälde, die Eroberung Okzakows ,
zv besichtigen. Kenner und Nichtkcmier werden von
dm Zauberpmsc! dieses Künstlers ganz hingerissen , der
sich bestrebt hat , die schrcckenvolle Einnahme dieser un -
tWingiichen Festung ganz nach der Natur darzustel -
!<»> Die große Katharina ließ ihm dafür bekannt¬
lich 24000 st, auszahlen . Mittelst einer aus Berlin
hur migetrossen feyn sollenden Staffelte hat man schon
» »MI roten d . die Nachricht von emer Veränderung
>»> xieoßifchc » Kabinel erhalten . Der König hat nach
die cn Berichien ein neues Departement für die aus¬
wärtig :» Geschäfte nicdergefetzc und zum Chef davon
tcuJttfenvottFii.ke .isteitteriiannr . DieanderiiGIirderstnd:
b .r gc .veßne Lcehandiungsminister Graf von Schule » ,
barg - KEtt , ganz fähig cmem solchen Posten vor-
tugimn, der zwar in den ersten Monaten der gegen¬
wärtigen Regierung verkannt , nun aber durch
leine Gluck, umstände zu diesem Geschäft zurückderufen
wurde und der gewcßne preußische Gesandte am Lond «
ner Hof , Graf von Alvrusicden . Unsre Politiker
wählen daraus mit großer Zuversicht, daß gar bald
allgemeiner Friede zu gcwarlcn wäre , davon uns die
Ruder ! mde vor allen zuerst überzeuge» dürften .

Dadurch , daß des Churiürsten von Sachsen einzige
Tochter Infantum ron Pohlen geworden , ist dem Erz -
Haus Oesterreich ein günstiges weiiaussthndes Feld er¬
öffnet , mit der Zeit einen Erzherzog auf dem pohini-
Ichcn H)ron zu ichcn . Ta wlix austria nabe ! Die
wichiizen Folgen , welche diese äußerst denkwürdige Re-
vcluiisn für die Verbindungen m >l den venachbarlcn
Machte » Pohlens hervorbringen muß , sind leicht vor¬

aus zu sehen , wer wird daS nicht elnqestehen müssen .
Unstreitig ist cs , daß diese Erngniß die feinste und
weiseste Politik mfferü Monarchen verrätst , indem da ,
durch die Verwandtschaft des GediutS , worinn Oester¬
reich mit dem Haus Sachsen ohnehin ichon steht ,
noch mehr befestigt werden müsse . Dahingegen sich
jener Hof nicht wird verhelen können , daß er durch
diese Revolution die nur auf Kosten der Rolle , so er
zu spülen bchauptete , entstund , endlich aufs äusserste
getärijcht worden , indem sich die Pehlen zugleich einer
lästigen Unterwürfigkeit entledigten und dadurch den
König i » Stand setzen , diese Umwälzung bewirken zu
können .

Nach Briefen aus Konstantinrpel , über Italien ,
vom 8ten Merz ist mau daselbst eines nahen Friedens
mit Oesterreich so versichert , daß bereits die Wieder»
cinrichtungdcs dem österreichischen Gesandten, Freyhcrrn
von Herber , gehörigen Pallasts angefangc» würde und
alles in Bereitschaft gesczc werbe , was dessen Ankunst
erforderlich machen kann. Die wichtigsten Regale für
die Minister , welche Theil an dem Abschluß des Frie¬
dens haben , sollen bcym Großhcrrn in Bereitschaft lie .
gen und Natil Essend ! ein kluger Staatsmann , wel¬
cher blos zu diesem Ende aus jeinem Exilmm in der
Insel Rhodis zurückbcrufen worden, ist zum ausseror¬
dentlichen Botschafter nach dem Wienerhof bestimmt .
Künste und Gewerbe liegen inzwischen in der tückischen
Hauptstadt ganz darnieder , weiches das allgemeineMiß¬
vergnügen immer mehr unterhält. Der AUianzlraklat
zwischen der Pforte und der Nepubiick Polen ist biS
zur Stunde noch nicht unterschrieben und dürste nach
der Meinung vernünftigrer Leute wohl noch zuletzt
gänzlich unterbleiben .

Venedig vsm 14 May .

Die hiesige Regierung hat vom venelianischen Kon,
sul in Tunis Depeschen mir der Nachricht erhalten,
baß ein Vergleich zwischen uns und dem dortigen Bey
noch sehr fern sey , weil dieser letztre unter dem Titel
eines Regale für die der venezianischen Nation zuge -
standne Privilegien einen Ersaz von 620,022 Zechinen
fodert , welchen doch unsre Regierung sich wohl wei¬
gern wird , zu gebe » . Die nemlichen Depeschen mel¬
den , daß die in Tunis befindliche französische Sch 'ffe
die Nationalflagge aufsteken wollten , der Bey sich aber
widersctzt habe , solches zuzugeben , bevor nicht die Na¬
tion eine Summe von 122,022 Zechinen werde erlegt
haben. In Genua haben die ftaiizöstschcnSchiffcnun¬
ter doppelter Salve ihrer Artillerie die Nationalflagge
anfgesteckt. Die Regierung nahm daran nicht den ge¬
ringsten Ancheil , sondern begnügt sich sein Kommerz
zu machen und die Früchte davon einzueciidlen .
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Hamburg , vsm 14 Mav.

Privatbricfe aus Petersburg vom 26 . April melden ,daß von Seilen des Rußlfchen Hofs schwerlich ei«ne Nachgiebigkeit in Ansehung der Zriebensbebmgun,gen mir den Türken zu erwarten ist und mandazu auch gar keine Ursache sieht , wegen der Er¬
scheinung einer britkischcn Flotte in der Ostsee unbe¬
sorgt zu ftyn ; daß aber die bnltischcn Kaufleute in
Petersburg diejenigen sind , welchen die itzige Lageder Sachen die meiste Besorgniß macht .

Paris / vsm iz May.
Herr Necker hat abermal eine Darstellung semerVer -wallung herausgrgeben , die hier verkauft wird .Auch dieß gehört zu dem Sonderbaren unseresJahrhunderts/ daß Voltairs Leichnam den yten diesesmit vielen Feierlichkeiten aus der ehemaligen AbteiSelliercS nach Nomlllo gebracht worden / woselbster bis zur weiteren Verordnung der Nationalversamm¬lung in der Kirche aufbewahrl werden soll.

Wien / vsm 16 May.
Prinz von Koburg ist ganz unverhosl hier angekom-

mem welches zu verschiedneu Gerüchten Anlaß girbr .Wichtige Ursachen müssen seine Gegenwart erfordert
haben . Bis itzt beobachtet der Prinz noch das In¬kognito und wird sich auch nicht lange hier verweilen .Der Oberchirurgus in dem Kayscrlichcn MiliiairspiralHerr Braun / hat ein Krankenbett erfunden / das manverändern/ reinigen / kühlen und wärmen kann / olMdaß der Patient im mindesten bewegt werden darfund das äusserst einfach und wohlfeil ist.

Paris - vsm 16 May .Ein armer Einwohner von Versailles beklagte sichgestern bcy der Nationalversammlung- seine Frau wäre
so unglücklich gewesen , mit z Kindern » jeder zu kom¬men; die er nun nicht ernähren könnte. Die Unter¬
st» tzungskomitte soll für den Vater- die z Kinder unddie fruchtbare Mutter sorgen. Die Avignoneser ha¬ben den hlen die Belagerung vou Capeniras wiederauf das neue angesangen - nachdem sie von Nunes
hinlänglich mit Kricgsmunilion versehen werden sind.Ihre Armee besteht ungefähr aus 5200 Mann - unterlenen sich viele französische Ausreiffcr befinden.

Paris - vom iy May .
In Betreff der neu zu erwählenden Mitglieder zurkünftigen Nationalversammlung wurde in heutigerSitzung nach vorheriger reiflicher Uederlegung folgen¬des Lecretiert : Alle Mitglieder einer Nationalver«

sammlunz (die gegenwärtigen ausgenommen -) können
für die folgende Jahre wieder erwählt werden - dennaber nicht wieder , als erst nach Verfluß von 2 Jahren.Fe ner wurde beschlossen : Kein Stand , Proseßion ,» >er irgend ein öffentliches Amt schließt des Staats

Bürger von einer Wahl zur gesetzgebenden Vers«»lung aus - falls sie die von der Constilution
schriebnen Eigenschaften vereinigen . Folgende
künftig zu ent,check en behielt man sich vor : i- Dürfi^Minister den Naüo» al - VcrsammliingS - SitzW,bcywohnen ? 2) Können sie auch Mitglieder dergltzbenven Versammlung ftyn ? Die Entscheidung x
beydes soll bis dahin ausgcfttzt bleiben , bis
Grenz « Linie der ausführenden Gewalt ygen ist. Itzt entstund die wichüge Frage : Celli
König jede gesetzgebende Versammlung besonders
sammenberuftn ? Diesfalls wurde sogleich aijmerkt , es könnte einmal einem König belieben , Mdie gesetzgebende Versammlung, die Zusammenbernf«: „„h ^Briefe nicht ausznftnden dadurch könnte die M
Gefahr laufen , ch e gesetzgebende Gewalt zu , y, -. .Uehren. Daher wurde verordnet : Alle 2 Jahn , , ,x ,
die Ernennuug der gesetzgebenden Versammlung : ^ väftcvon Rechtswegen und ohne königliche Zusamnin! jzixch .rufungsbriefe Statt finden . Jede gesetzgLbeiidc l>
sammlung soll sich den ersten Mo.mag im M rMay , an dem Orr , ivo die Vorhängen MitUieder !
Sitzungen hielten , versammle« . Jede grfttzgc ) ^ , .Versammlung soll das Recht haben , ten Orte s , „ ,
Sitzungen zn bestimme», dieselben da sv-ckzufttze », ^lang sie es nöthig finvcn wird und dieselben zu r fi g
schieben . . m

stlrensbrrg , vom 77 May
Unbeschreiblich ist das harte Schicksal , womil

diesem sonst so hoffnungs vollen Jahr das Herzogs
Wcstphalcn seit kurzer Zeit durch Fcucrsdrr'mstc h
gesucht worden . Das Mil leide » eines jeden gch
vollen Menschen muß « mpfindlichst gerührt werk,
der die vielen unglücklichen Einwohner beherzigt,
hiedurch in bas betrübleste Elens veriänk : sind , l
häufigen kleinen Brandschäden von r oder 2 Häi<
nicht z » gedenken, sind Z Dorstchaflcn sehr stark tt,
Feucrsbrunst binnen wenigen W - cheu deschädlgl.
Stadl Werl verlohr dadurch ain 24tcn Apn! ,
Wohnhäuser nebst Scheunen; Die Stadl Brilon ::
Löten Avril 127 Wohnhäuser ohne Scheunen »l
Nebengebäude und am izicn May in der Kr
um 72 Uhr ist die ganze S -'adt Winteiberg , «ch
aas 7y3 Wohnhäuser bestund , mit allen össenW
Gebäuden , Kirchen » »d Thurm , 7 kleine mitM
tende Gebäude ausgenommen, ein Raub der film
mea geworden . Traurig stud die Umstände der K»
wohner dieftr Stadt , welche sich - kaum von einer d
teilen im Jahr 1759 erlilluen Fmerdrunsi , wo
als ein Kreuz stehen geblieben , erholt habvn , dem
len abermals dieses grose Unglück ecdulten müsse ».
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